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F 219.
Politiſcher Tagesbericht.

Unſer Berliner (OCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Die Möglichkeit, welche mein letzter Brief in's Auge faßte,

daß nämlich Herr Gladftone auf ſeiner Meeresfahrt auch nach
Kopenhagen kommen könne, iſt bereits zur Thatſache geworden
und alle Welt fragt: warum kommt Herr Gladſtone gerade jetzt
noch nach dem Neapel des Nordens, während der kräftige Sou
verän ſeines Landes und der Selbſtherrſcher aller Reußen daſelbſt
verweilt? Welcher Zweck wird bei dieſer Zuſammenkunft, welche
doch wohl ein Pendant zu ren fürſtlichen und diplomatiſchen
Be,egnungen dieſes Sominers liefert, wenn ſie nicht geradezu im
Gegenſatz zu denſelben ſtet, verfolgt? Geſtehen wir nur, daß
dieſe Zuſammenkunft in Kopenhagen durch den Hinzutritt des
engliſchen Premiere einen gewiſſen politiſchdemonſtrativen Schein
gewinnt; aber es kann auch eben nur Schein ſein, und ein Schein,
welcher vielleicht vermieden worden wäre, wenn die Conferenzen
und Entrevuen nicht ſo ſehr an der Tagesordnung wären, daß
man ihnen nicht gerade aus dem Wege geht, wenn ſich die Gelegen
heit bietet, die Aufmerkſamkeit auch auf andere Punkte zu lenken,
als dahin, wo ſie haften zu bleiben gewöhnt ſind. Wir haben
bereits unſere Ueberzeugung dahin ausgeſprochen, daß der däniſche
Familien Congreß keine ſpezifiſch politiſche Bedeutung habe und
eine ſolche in Folge der Ankunft des Herrn Gladſtone in Kopen-
hagen auch nicht gewinnen werde. Bevor man ſich verleiten läßt,
an den Beſuch des Herrn Gladſtone in Kopenhagen wagzhalſize
Combinationen zu knüpfen, ſollte man dochdeſſen eingedenk bleiben,
daß der engliſche Premier, wie wichtig auch ſeine Stellung iſt und
wie ſchwer ein Mann von der Bedeutung Gladſtones in dieſer
Stellung wiegt, doch nicht Herr Gladſtone die auswärtige Politik
Englands macht und daß der Leiter derſelben, Lord Granoille, es
ſehr ernſt mit den ihm obliegenden Aufgaben meint, die ſeine Auf-
merkſamkeit gegenwärtig nach einer ganz andern Richtung drängen,
als nach der däniſchen Königſtadt. Jmmerhin aber wird der
Kaiſer von Rußland die Begegnung mit einem ſo hervor-
ragenden Staatsmann wie Herrn Gladſtone ſchätzen, wie die
Begegnung mit dem Prinzen von Wales Veranlaſſung gegeben
hat, ſich in einen GedankenAustauſch über die Beziehungen Ruß-
lands und Englands einzuweihen, welcher immerhin fruchtreich
für die Zukunft werden kann.

Was wir aber entſchieden abweiſen zu dürfen glauben, das
iſt die Jnſinuation, als ob die Kopenhagener Entrevue gegen
Deutſchland oder das deutſch öſterreichiſche Bündniß demonſtriren
ſolle. Wir ſelbſt haben es immer für unſere Pflicht gehalten,
auf die Symptome hinzuweiſen, welche auf die Verſchärfung eines
Gegenſatzes zwiſchen Rußland und dem ZweiKaiſerBündniß hin
zudeuten ſchienen, aber wir haben auch conſtatirt, daß dieſer
Gegenſatz gerade in dem Augenblicke als er den Charakter acuter
Gefahr annahm, glücklich überwunden worden iſt. Die Thatſache
ſelbſt wurde durch den Artikel der Nordd. Allg. Z. bezeugt, welche
die bulgariſche Frage aus dem Regiſter der Streitpunkte ſtrich
und ſeitdem ſind wir durch mannigfache Kundgebungen der ruſſi-
ſchen Preſſe belehrt worden, daß der Panſlavismus ſich des
ſchweren Jrrthums bewußt worden iſt, welchen er beging, als er
in der Feindſchaft gegen Deutſchland den Weg zum Ziele ſah.

Wenn es, wie nicht mehr zu zweifeln, wegen Bulgariens zu einer
Verſtändigung gekommen iſt, welche der ruſſiſchen Politik geſtattete,
ein Protektorat über dieſes Land zu behaupten, welches ihm feine Exi
ſtenz verdankt, ſo iſt anzunehmen, daß die Gegenleiſtung Rußlands in
einem Verzicht auf die von dem Fürſten Nikita und deſſen
Schwiegerſohne betriebenen Anzeddelungen beſtand, inſofern die
ſelben Serbien ſowie Bosnien und die Herzegowina bedrohten.
Vielleicht gelingt es dem Fürſten Alexander von Bulgarien
Ordnung im Lande herzuſtellen; wo nicht, ſo dürfte gerade der
däniſche Familienkongreß Gelegenheit geboten haben, auch für
tie andere Alternative Vorſorge zu treffen.

Bis zum 27. d. Mts. wird ſich im Engliſchen Hof in
Frankfurt a. M. der Geſammtvorſtand des deutſchen
Reichstages verſammelt haben, um am 28. d. früh von hier
aus die Fahrt zur Denkmal- Enthüllung auf den Nieder
wald gemeinſam anzutreten. Der gegenwärtige Vorſtand be
ſteht aus den Herren Präſidenten von Levetzow, Freiherrn von
und zu Franckenſtein, Ackermann, den Schriftführern Graf Adel-
mann von Adelmannsfelden, Prinz von Carolath, Eyſoldt, Her
mes Parchim) Holtzmann, Graf von Kleiſt, Dr. Porſch, Wölfel,
den Quäſtoren Kochann (Ahrweiler) und Hoffmann und den Ab-
theilungsvorſitzenden Freiherrn von Wendt, Dr. Bamberger,
Dr. Auguſt Reichensperger, Dr. Stephani, Dr. Windthorſt,
Ausfeld und Stälin. Soviel bekannt iſt, wird Keiner von dieſen
bei der Enthüllungsfeier fehlen.

Eine neuerliche Verfügung des Cultusminiſters
Herrn von Goßler beſchäftigt ſich mit den geſetzlichen Beſtimm
ungen für den Fall des Ausbruches einer PockenEpidemie. Von
allgemeinem Intereſſe iſt es, daraus zu erſehen, daß nach den be
ſtehenden Verordnungen beim Ausbruch ter Pocken die Jmpfung
unbedenklich erzwungen werden kann, während die Revaccination
den der Gefahr der Anſteckung ausgeſetzten Perſonen wegen der
dadurch bewirkten größeren Sicherheit nur empfohlen werden
ſoll. Gegen ſolche Perſonen, welche auf glaubhafte Weiſe, z. B.
durch Vorlegung des Jmpfſcheins 2c., nachweiſen können, daß ſie
bereits geimpft ſind, kann mit Zwanzemaßregeln nicht vorge
gangen werden, um deren nochmalige Jmpfung herbeizuführen,
es ſei denn, daß beſondere Verordnungen für dieſen Fall in den
betreffenden Regzierungsbezirken beſtehen. Zum Schluſſe betont
der Herr Miniſter, daß die zuläſſigen Maßnahmen zur Verhüt-
ung einer Ausbreitung der Pocken „mit dem erforderlichen Nach
druck“, ſowie auch mit der hinſichtlich der Wahl einer wirkſamen

und guten Lymphe insbeſondere gebotenen Sorgfalt zur Aus
führung zu bringen ſind.

6 Die „JuſtizStatiſtik“ enthält zum erſten Male eine authen
b Ueberſicht über die Zahl der höheren Juſtizbeamten im
eutſchen Reiche. Darnach ſind zuſammen 7052 Richter vor

handen, von denen 69 beim Reichsgericht, 28 beim Bayeriſchen

verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Donnerstag, 20. September.

Oberſten Landgericht, 524 bei den Oberlandesgerichten, 2178 durch den Civilkommiſſar Harmand wirft ein eigenthümliches

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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bei den Landgerichten und 4253 bei den Amtsgerichten angeſtellt Licht auf die immer noch nicht hinlänglich aufgeklärte letzte Sie
ſind. Es entfallen alſo 60.3 Proz aller Richter auf die Amts-
gerichte und 30.9 Proz. auf die Landgerichte. Die Zahl der
Oberlandsgerichte beträgt 28, die der Landgerichte 171 und die
der Amtsgerichte 1913. Bei den Oberlandesgerichten ſind ge
bildet 82 Civitkammern und 24 Strafkammern, bei den Land
gerichten 400 Civilkammern, 80 Kammern für Handelsſachen,
darunter 13 nicht am Sitze des Landgerichtes, und 323 Straf-
kammern, darunter 41 detachirte. Auf jedes Landgericht kommen
durchſchnittlich 4.7 Kammern und 12.7 Richter. Die wenigſten
(7) Richter haben 5 Landgerichte, während 37 Landgerichte mit
mehr als 15 Richtern beſetzt ſind, darunter Leipzig mit 43,
Dresden mit 48 und Berlin l. mit 90 Richtern. Die Amtsge
richte ſind durchſchnittlich mit 2.2 Richtern beſetzt; 816 Amts
gericht haben nur einen Richter, 630 haben 2 und 252 3 Rich-
ter. Mehr als 5 Richter ſind bei 71 Amtsgerichten vorhanden,
darunter je 15 bei den Amtsgerichten in Hamburg, Königsberg
und Nürnberg, 17 in Frankfurt a. M., je 18 in Hannover und
Leipzig, 28 in Dresden, 30 in München I., 36 in Breslau und
38 beim Amtsgericht I. in Berlin. Das Verhältniß der Richter
zur Einwohnerzahl iſt folgendes: Es kommt im geſammten Reich
durchſchnittlich je 1 Richter auf 6414 Einwohner. Von den
Landrichtern allein kommt je einer auf 20769, von den Amts
richtern allein je einer auf 10636 Einwohner. Die Zahl der Ein
wohner, die auf einen Amtsrichter entfallen, variirt in den ein-
zelnen Oberlandesgerichtsbezirken zwiſchen 19 759 (Köln) und
6850 (Braunſchweig). Dem Maximum zunächſt ſtehen die Be-
zirke Hamburg mit 19703 und Colmar mit 18217, dem
Minimum zunächſt Jena mit 6893, Bamberg mit 6913,
Augsburg mit 7440, Nürnberg mit 7478, Kaſſel mit 7678
und München mit 7798 Einwohnern auf einen Ametbsrichter.
Für Berlin iſt die Verhältnißzahl 10364. Man darf hierbei
aber nicht außer Acht laſſen, daß der Umfang, in welchem die
Gerichte mit ſolchen Geſchäften befaßt ſind, die nicht zur ordent
lichen ſtreitigen Gerichtsbarkeit gehören (alſo insbeſondere Grund-
buchſachen, Teſtamentsſachen ec.) in den einzelnen Bundesſtaaten
bezw. Oberlandesgerichtsbezirken ein ſehr verſchiedener iſt. Aus
der Ungleichheit des Verhältniſſes zwiſchen der Zahl der Juſtiz-
beamten und der Zahl der Gerichtseingeſeſſenen darf daher nicht
unmittelbar auf eine ſtärkere bezw. geringere Belaſtung der
erſteren mit Geſchäften geſchloſſen werden.

Was die Maßregeln zum Schutze unſerer Oſtgrenze betrifft,
welche in dem Leitartikel unſeres militäriſchen Berichterſtatters
(1. Aug. Nr. 196) ausführlich erörtert wurde, ſo wird uns aus
Poſen berichtet daß die zwölf dieſer Feſtung in der Entfernung
von durchgehends 2—3 km vorgelegten Forts nunmehr bis auf
den theilweiſe noch rückſtändigen inneren Ausbau ſich in Vollendung

befinden. Jm weſentlichen kann m r Aus und Umbau
dieſes großen Waffenplatzes als bewirkt erachtet werden. Der
Erweiterungsbau der Werke von Königsberg hat bis auf gering-
fügige Ergänzungsbauten ſchon früher ſeinen Abſchluß erzielt, der
der Befeſtigung von Thorn iſt hingegen noch in der BauAus-
führung begriffen. Jn zweiter Linie ſind es hier Danzig, Breslau,
Glozau und Cüſtrin, welche in Betracht kommen. Ueber den
zeitigen Stand der neuen Befeſtigungsbauten fehlen noch alle be
ſtimmten Mittheilungen. Von Danzig verlautet daß die un
günſtige örtliche Lage dieſes gegen die Landfeite von bedeutenden

Höhen umſchloſſenen Waffenplatzes einem Erweiterungsbau
deſſelben große Schwierigkeiten entgegenſtellt, und die für die
Stadt wie für den Kriegshafen und die dortige Werft bereits an-
geordneten oder noch projektirten neuen Befeſtigungsanlagen ent
ziehen ſich ebenfalls noch einer genügend begründeten Beur-
theilunz. Breslau endlich und ganz Mittel und Oberſchleſien
entbehren noch jedes fortificatoriſchen Schutzes. Die Befeſtigung
dieſer bei der Nähe von Krakau das bei einem DeutſchOeſter
reichiſchen Krieze gegen Rußland und unter allen Umſtänden
einen der gefährdetſten Punkte bilden muß doppelt bedrohlichen
Lücke muß je länger je mehr geradezu als unerläßlich erachtet
werden. Uebereinſtimmend wird berichtet daß zu Oſtern künf-
tigen Jahres noch zwei Cavallerie-Regimenter und zwar nach
den bisherigen Mittheilungen das 10. Huſaren- und das 16.
Ulanen-Regiment, nach Thorn, Wehlau, Tapiau und Friedland
an der Deutſchen Oſtgrenze verlegt werden ſollen. Zur Zeit ſind
bereits drei Cavallerie-Regimenter, davon zwei des erſten Armee-
corps, Dragoner Nr. 1 und Ulanen Nr. 12, dahin vorgeſchoben.
Für die Grenze von Poſen ſchließt ſich dann an das Regiment
Ulanen Nr. 1, für die Grenze von Oberſchleſien das Ulanen-
Reziment Nr. 2. Von dem gedachten Zeitpunkt ab würde ſich
demnach die Ueberwachung der Deutſchen Oſtgrenze acht und in
Oſtpreußen allein ſechs Cavallerie Regimenter anvertraut finden,
denen nach den ſchon verfügten neuen Dislocationsänderungen
zur Unterſtützung noch ſechs bezw. acht Jnfanterie-Bataillone
hinzutreten.

Die Verhandlungen wegen Spielens in auswärtigen
Lotterien nehmen einen großen Theil der Sitzungen der
Schöffengerichte in Anſpruch. Die Angeklagten ſind lediglich aus
den bei einigen Looſehändlern mit Beſchlag belegten Büchern er-
mittelt worden. Räumen dieſelben das Spielen in einer aus-
wärtigen Lotterie ein ſo werden ſie zum niedrigſten Strafmaß
von 3 Mark verurtheilt leugnen ſie aber ſo werden ſie ohne
Weiteres freigeſprochen, weil es gerichtsnotoriſch iſt, doß die
Verkäufer der Looſe Zeugniß zu verweigern pflegen, weil bereits
deren Berechtigung zur Zeugnißverweigerung entſchieden iſt,
während ein anderer Beweis in der Regel nicht geführt werten
kann. So wurden auch geſtern wieder mehrere des Spielens in
ſächſiſcher Lotterie angeklagte Perſonen aus dieſem Grunde frei-
geſprochen, während gleichzeitig einige Andere, welche die ihnen
zur Laſt gelegte That einräumten, zu je 3 Mark Strafe verur
theilt wurden.

Die in unſerer heutigen erſten Ausgabe ge meldete Entheb
ung des Generals Bouet von ſeinem Kommando in Tonking Folge deſſen er einige Zeit dienſtunfähig war.

gesnachricht der Franzoſen. Der ſeines Kommandos enthobene
General Bouet aber war der Anführer der Truppen, welche den
letzten Sieg vom 1. September über die „Schwarzen Flaggen“
erfochten haben ſollen. Auch Marquis Tſeng erhielt noch keine
direkte Nachricht des jüngſt gemeldeten franzöſiſchen Sieges in
Tonking. Unklar erſcheint Folgendes: Franzöſiſche Kanonen-
boote erwieſen ſich wirkungslos gegen die Forts und doch nahmen
die Franzoſen bei deren Erſtürmung nur zwei Kanonen fort.
Dieſe könnten doch nicht die ganze Feſtungs- Artillerie ausge
macht haben, und die „Schwarzen Flaggen“ könnten doch flüchtend
nicht ſchwere Poſitions- Geſchütze mitſchleppen. Die chineſiſchen
Journale erklären jenes Gefecht als einen Sieg der „Schwarz-
flaggen“. Die franzöſiſche kleine Beſatzung in Palaim iſt
hart bedrängt von den „Schwarzflaggen“. Marquis Tſeng
erwartet jetzt in Paris Ferry s Gegenvorſchläge, welche
vor der Beantwortung der Pekinger Regierung mitgetheilt wer-
den dürften. Wie dieſe Enthebung, die übrigens einen ſeltſamen
Begriff von der Organiſirung des Machtbefugniſſe in Tonking
giebt, mit dem Siege Bouet's lin Einklang zu bringen iſt, ver
mögen wir einſtweilen nicht zu verſtehen. Uebrigens ſcheint nicht
nur in dem Delta des Rothen Fluſſes, ſondern auch in Hue ein
ſeltſames Wirrſal zu beſtehen. Alle Mandarine weigern ſich
dort, die Gültigkeit des Vertrages von Hue anzuerkennen. Der
ganze Handel ſtockt und die Panik unter den chineſiſchen Kauf
leuten dauert fort. Der neue annamitiſche Herrſcher erhielt von
Frankreich die Bewilligung (oder vielmehr den Befehl), den Ver
trag von Hue in Peking zu notifiziren, da derſelbe von Frankreich
aus durch den franzöſiſchen Botſchafter inſolange nicht offiziell
bekannt gegeben werden kann, als die Kammern den Vertrag nicht
beſtätigt haben.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm und ſein Schwediſcher Urenkel,

der kleine Herzog von Schonen präſentiren ſich jetzt zuſammen
auf einer Cabinets Photographie in den Schaufeſtern der Kunſt-
handlungen. Der Kaiſer iſt in Civilkleidung und blickt ſichtlich
vergnügt darein, der kleine Prinz im weißen Kleidchen ſitzt neben
dem Urgroßvater und ſchaut aus klugen Augen fröhlich in die
Welt hinaus. Das Bild iſt ein Pendant zu der bekannten Pho
tozraphie, auf welcher der Kaiſer den Exſtgeborenen des Prinzen
Wilhelm im Arm hält.

Vom Aufenthalt Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen
in Holzkirchen wird dem „Roſenh. Anz.“ folgender heiterer Vor
gang erzählt: Bei der Beſichtigung der Veteranen fiel dem
Kronprinzen auf, daß die Bruſt eines derſelben nur mit einem
Bande geſchmückt war. Auf die Frage des Kronprinzen, ob er
denn auch die zum Bande gehörende Erinnerungs-Medaille habe,
antwortete der ehemalige Krieger: „Ja, aber ab'griſſ'n is ma!“
Der Kronprinz, dem die Antwort unverſtändlich geblieben ſein
mochte, blickte den Mann fragend an. „Glaub'n Sie's ebba
net meinte nun naiv der Angeredete, griff in die Taſche und
zoz das Beweisſtück heraus.

Die Kaiſermanöver des elften Armeekorps wer
den am 23. September mit der großen Parade vor dem Kaiſer
beginnen, die bis zum 26. d. Monats dauern werden. Die Pa-
rade findet in dem Staßendreieck zwiſchen Ober-Erlenbach, Nie
der-Erlenbach und Nieder-Eſchbach ſtatt, Front gegen letzteren
Ort, und beginnt Vormittags zehn Uhr. Die Aufſtellung ge
ſchieht in zwei Treffen, deren erſtes aus der geſammten Jnfanterie,
dem Fuß-Artillerie- Regiment und dem PionierBataillon gebildet
wiro, während das zweite aus der Kavallerie, der Feld Artillerie
und dem Train-Bataillon beſteht.

Ueber den Weißen Adlerooden, der dem Fürſten
Bismarck vom König von Serbien verliehen worden iſt, theilt
die „Elſaß-Lothringiſche Zeitung“ Folgendes mit: Der Weiße
Adler-Orden iſt von König Milian erſt in dieſem Jahre errichtet,
nachdem das bezügliche Geſetz von der Nationalverſammlung am
30. Juni d. J. angenommen worden war. Derſelbe entſpricht
dem alten, jetzt wieder aufgenommenen Wappen Serbiens, dem
weißen Doppeladler Duſchans des Mächtigen. Der Orden ſelbſt
iſt nach Art der Franzöſiſchen Ehrenlegion organiſirt und wird
dementſprechend verliehen. Gleichzeitig iſt auch noch der Sweti-
Sawa Orden für Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft geſtiftet
worden, während der Takowa-Orden, früher der einzige Orden
Serbiens, fortan nur an Militärs für militäriſches Verdienſt
verliehen wird.

Der deutſche Geſandte in Pekling, Herr von Bre
ves, wird vorläufig noch nicht auf ſeinen Poſten znurückkehren.
Um bei den jetzigen ſchwebenden Entſcheidungen noch einzuwirken,
würde er doch zu ſpät kommen, und andererſeits glaubt man auch
in Berlin ſeinen Rath und ſeine Vermittelung in der franzöſiſch-

chineſiſchen Verwickelung gut gebrauchen zu können. Die Geſchäfte

der Miſſion in Peking verſieht ein junger Diplomat, Legations
Sekretär Graf Tattenbach, ein Bayer von Herkunft, der ſeit
drei Jahren in China weilt. Von einer Verſetzunz des chineſiſchen
Geſandten in Berlin nach Paris, von welcher in einigen Blät
tern die Rede war, iſt abſolut nichts bekannt. Von Seiten des
Berliner auswärtigen Amtes wird mit der chineſiſchen Geſandt-
ſchaft in der Richtung einer friedlichen Beilegung der Verwicke-
lungen mit Frankreich, die auch auf die Handelsintereſſen anderer
Völker ſehr nachtheilig wirken müſſe, ein ziemlich lebhafter Ver
kehr unterhalten. Wiederholt wird von offiziöſer Seite verſichert,
daß die chineſiſche Regierung ſich ſehr bereitwillig zeige, den Vor
ſtellungen der deutſchen Staatsmänner Beachtung zu ſchenken.

Feldwebel Lamann der zvweitälteſtete Veteran im
hieſigen Jnvalidenhauſe, feiert heute 18. September ſein
90. Geburtstagsfeſt. Jm Jahre 1793 geboren, trat er mit 17
Jahren als Freiwilliger in das Kolberger Regiment und machte
mit demſelben alle Schlachten und Gefechte des Freiheitskrieges
mit. Jn der Schlacht bei Dennewitz am 6. September 1813
erhielt L. im Handgemenge einen Kolbenſchlaz an den Kopf, in

Bis zum Jahre



1840, alſo 30 Jahre, diente L. als Sergeant in ſeinem Regiment,
dann trat er in das hin Jnvalidenhaus in welchem er noch
eine lange Reihe von Jahren Kapitain d'armesDienſte verſah.
Trotz ſeines hohen Altern iſt L. körperlich und geiſtig ſehr rüſtig,
und mit Stolz erinnert er ſich noch mancher Anſprachen der Mo-
narchen, unter welchen er gedient.

Prof. Schilling in Dresden iſt am Sonnabend mit
zwei Töchtern in Rüdesheim angekommen und hat auf dem
Jagdſchloſſe Niederwald Wohnung genommen. Derſelbe wird
die noch weiteren Montirungsarbeiten am Denkmal leiten. Geſtern
und heute ſind die beiden allegoriſchen Figuren „Moſel“ und
„Rhein mit je 6 Pferden auf den Niederwald gefahren worden.

Das noch fehlende Seitenrelief „Des Kriegers Heimkehr“ wurde
in der Gießerei des Herrn Bierling in Dresden (nicht in Berlin)
gegoſſen und wird nächſten Dienstag oder Mittwoch von dort ab-
geſchickt werden. So iſt demnach mit Sicherheit zu erwarten, daß

das Nationaldenkmal bis zur Enthüllung vollſtändig fertiggeſtellt
ſein wird. Bis jetzt ſind 42 Geſangs und 54 Turnvereine zur
Theilnahme angemeldet.

Der Kaſſenbote Krauſe vom Berliner Kaſſenverein
verſchwand gekanntlich Anfangs Juni mit Hinterlaſſung ſehr be
deutender Schulden, und nachdem er die ihm anvertrauten Gel-
der einer großen Anzahl vertrauensſeliger Perſonen verſpekulirt
hatte. Wie er nunmehr hieſigen Freunden angezeigt hat, iſt er
Anfangs Auguſt glücklich in Amerika angekommen, wohin er ſich
in Begleitung eines Schneidermeiſters begab, der ebenfalls ſei-
nen Gläubigern das Nachſehen ließ. Die Staatsanwaltſchaft hat
übrigens, wie der „B. B. C.“ mittheilt, hinter Krauſe einen
Steckbrief nicht erlaſſen. Die Form, in welcher er ſich die Gel
der von ſeinen Gläubigern geben ließ, ſicherte ihn gegen eine
ſtrafrechtliche Verfolgung.

Zähe Gäſte erhielt dieſer Tage eine Conditorei in der
Belleallianceſtraße. Es fiel nämlich daſelbſt ein ganzer Bienen-
ſchwarm ein. Alle Verſuche, denſelben zur Räumung des Bie-
nenEldorados zu bewegen, waren vergeblich. Der Schwarm
hat ſich im Schaufenſter feſtgeniſtet und nur der Tod räumt un-
ter ihm ſtark auf, ſo daß die Sohle des Schaufenſters ganz mit
todten und ſterbenden Bienen bedeckt iſt. Was Bienen
fortſchleppen, iſt übrigens ſehr bedeutend. Jn der Provinz hatte
kürzlich eine Confituren- Fabrik einen Prozeß mit einem Bienen-
züchter, deſſen Bienen die Fabrik beſtändig heimſuchten, ſo daß
der Fabrikant die Thiere vergiftete. Der Züchter verklagte dar
auf hin den Fabrikanten, und es entwickelte ſich daraus ein ſchwie-
riger Prozeß, der noch nicht beendet iſt.

Durch einen Sprung in den Landwehrkanal
gegenüber dem Hauſe Schöneberger Ufer Nr. 15 machte
geſtern Nachmittag gegen 1 Uhr eine gut gekleidete Dame
ihrem Leben ein jähes Ende. Obwohl die an der Potsdamer
Brücke liegenden Obſtſchiffer ſofort mit ihren Handkähnen hinzu
eilten, gelang es ihnen doch nicht, die Selbſtmörderin zu retten
oder auch nur ihre Leiche zu finden, die auch bis jetzt noch nicht
zu Tage gefördert werden konnte.

Eines der älteſten Hotels, das von Scheible, an
der Markzrafen- und Franzöſiſchenſtraße, in dem beſonders
Künſtler früher abzuſteigen pflegten, geht zum 1. Oktober ein.
Das alterthümliche Haus, noch aus der Zeit des erſten Anbaues
jener Gegend herrührend, wird einem Neubau Platz machen.
Das Einpehen dieſer Mittelhotels iſt eine naturgemäße Folge
der Errichtung der modernen großen komfortablen Hotels.

Die Hagenbeck'ſche Singhaleſen-Karawaneſchwebte,
wie uns von unterrichteter Seite gemeldet wird, beider am Mon-
tag vorgenommenen Ueberführung von Berlin nach Dresden in
nicht unbedeutender Gefahr. Kurz vor der Station Südend
wurde plötzlich von dem Zugperſonal ein heftiges Schwanken des
dritten Waggons wahrgenommen und der Zug in Folge deſſen
auf freiem Felde zum Stehen gebracht. Bei einer genauen Unter
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der größte hier ausgeſtellte Elephant,
der ſich in dem fraglichen Waggon befand, ſich losgeriſſen und
durch Heben des einen Vorderfußes das Schwanken des Waggons
hervorgerufen hatte, welches, nicht rechtzeitig bemerkt, ein Um-
ſchlagen zur Folge gehabt haben würde. Während man noch
damit beſchäftigt war, den Elephanten an einen interimiſtiſch ein
geſchraubten Ring zu befeſtigen, war die Zeit herangenaht, wo
der fahrplanmäßig um 11*/, Uhr vom Anhalter Bahnhof ab-
gehende Güterzug die fragliche Stelle paſſiren mußte. Durch
ſofort abgegebene Warnungsſignale konnte die Gefahr eines un
vermeidlich erſcheinenden Zuſammenſtoßes vermieden werden.
Erſt nach etwa 20 Minuten, nachdem der Elephant genügend be

feſtigt, ſetzte der Extrazug ſeine Fahrt fort. Ein zweites Hinder-
niß bot ſich dem Zuge bei der Einfahrt in Dresden. Es hatte
dort kurz vorher auf dem Bahnhof Neuſtadt ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einer Rangirmaſchine und einem Güterzuge ſtattgefun-
den und war dadurch der Bahnkörper derartig beſchädigt worden,
daß der Verkehr auf dieſer Strecke für den Vormittag eingeſtellt
werden mußte. Nach längerem Warten konnte die Strecke frei
gegeben werden. Die Singhaleſen haben ihr neues Heim im
dresdener zoologiſchen Garten bereits bezogen und ſich ſehr wohn
lich daſelbſt eingerichtet.
Die Schüdlichkeit der Wildkatze für den Wildbeſtand
beweiſt wiederum das Reſultat zweier Jagden, welche vor einiger
Zeit im ſogenannten Arnsberger Walde, dem Gebirgsrücken
zwiſchen Ruhr und Möhnethal, abgehalten wurden. Zwei hieſige
Jäger erlegten nämlich vor vier Wochen im Stadtwalde je eine
halbwüchſige Wildkatze und drei Wochen ſpäter blies einer dieſer
beiden Jäger einer erwachſenen Mutterkatze in der Wennemer
Mark mit einem Schrotſchuſſe das Leb nslicht aus. Das erlegte
Thier hatte das reſpektable Gewicht von 15 Pfund und ſäugte
fünf Junge.

Der Marſchallſtab Sobieski's, der gegenwärtig in
der hiſtoriſchen Ausſtellung der Stadt Wien eine der erleſenſten
Sehens würdigkeiten bildet, hat auch eine jüngſtzeitliche Geſchichte,

über die man uns aus Leipzig Nachſtehendes ſchreibt: Am Tage
des Truppeneinzuges in Dresden, den 11. September 1871,
wurde Kronprinz Albert von Sachſen bekanntlich vom Kaiſer
zum Generalfeldmarſchall ernannt. Die Ernennung kam tele-
graphiſch, und da ein neuer Marſchallſtab nicht ſogleich zu be-
ſchaffen war, wurde der erwähnte Marſchallſtab des großen alt
polniſchen Heerführers dem „Grünen Gewölbe“ zu Dreeden,
innerhalb deſſen er aufbewahrt war, entnommen und vom Kron
prinzen Albert beim Truppeneinzuge getragen.

Einen Akt treuer Anhänglichkeit und liebevoller
Verehrung, wie er eben nur dem deutſchen Soldaten eigen, hatten
wir heute in früher Morgenſtunde Gelegenheit anf dem Dreifal-
tigkeitskirchhofe am Halleſchen Thore zu beobachten. Dort befindet
ſich m eines Helden aus dem Feldzuge 1870,/71: des
Lieutencats Georg v. Horn Sohn des früheren Oberpräſiden
ten der Provinz Oſtpreußen v. Horn welcher am 18. Sep
tember 1878 im Gefecht bei Dannemois, unweit Fentainebleau,
vei einer Flankenattake auf feindliche Jnfanterie durch 2 Kugeln
in die Bruſt den Heldentod fand. Der allgemein beliebte Offizier

hatte ſich während des Feldzuges fortgeſetzt durch Tapferkeit vor
dem Feinde ausgezeichnet und war bereits zum Eiſernen Kreuz
vorgeſchlagen, als franzöſiſche Kugein am 18. September die
Bruſt durchbohrten, wo dieſes Zeichen perſönlicher Tapferkeit ge
tragen wird. Als Beweis, daß die ehemaligen Todtenkepfreiter
in Berlin ihrem tapferen allgemein beliebten Offizier immer noch
ein ehrendes Andenken bewahren, war am heutigen Morgen der
Vorſtand des Vereins ehemaliger Leibhuſaren auf dem Kirchhof
erſchienen, um am 18. September, dem Sterbetage ihres ehe
maligen Führers, einen prächtigen Lorbeerkranz mit der Jnſchrift
auf der Schleife: „Ein ehrendes Anderken bewahren dieſem Hel-
den wir ſchwarzen Huſaren 2c.“, am Grabe niederzulegen.

Durch den Selbſtmord eines der angeſehenſten
Aerzte Wiens, am vergangenen Donnerstag ſind die dortigen
ärztlichen Kreiſe auf das peinlichſte berührt worden. Dr Nathan
Weiß, Dozent für interne Medicin an der Univerſität Wien ein
Mann von außerordentlicher Begabung und ungewöhnlichem
Fleiße, hatte ſich im Laufe weniger Jahre namentlich als Elek-
trotherapeut und Neuropathologe einen geachteten Namen in der
mediziniſchen Welt zu verſchaffen gewußt. Am Beginn einer
glänzenden Karrière hat Dr. Weiß ſelbſt ſich den Tod gegeben.
Jn einen zurückgelaſſenen Schreiben bezeichnet der beklagerswerthe
Mann Gemüthskrankheit als Motiv ſeines verzweifelten Schrit
tes. Er bittet in dieſem Schreiben Verwandte, Bekannte und
Freunde, Nachſicht mit einem Gemüthskranken zu haben und
ſeinen greiſen Eltern die Nachricht von ſeinem Ableben in ſcho-
nendſter Weiſe mitzutheilen. Dr. Weiß hat erſt ein Alter vom 32
Jahren erreicht. Am Donnerstag wurde er von Bekannten
längere Zeit vor der Wohnung ſeiner Eltern auf und abzehend
geſehen. Er betrat dieſelbe aber nicht, ſondern eilte auf die Land

ſtraße und machte in der Kabine einer Badeanſtalt ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende. Jm Nachlaſſe des Verblichenen be
finden ſich ſehr werthvolle Abhandlungen üver Nerven, Gehixn
und Rückenmarkskrankheiten.

Das koloſſale Standbild der Freiheit, welches zur
Erinnerung an die zwiſchen den Republiken Frankreich und den
Vereinigten Staaten beſtehende Freundſchaft auf einer der kleinen
Jnſeln im Newyorker Hafen errichtet werden ſoll, iſt nahezu voll
endet und im Winter wird das rieſige Monument zeitweiſe in
Paris aufgeſtellt werden. Die Figur hat eine Höhe von 151
Fuß. Der Nagel des Zeigefingers iſt nahezu eine halbe Elle
lang und innerhalb des rechten Fußes iſt Sitzraum für ein Dutzend
Menſchen vorhanden. Das Standbild wird nach ſeiner Vollend
ung ein Gewicht von circa 200 Tonnen haben und auf einen 50
Fuß über die Meeresfläche heroorragenden Sockel geſtellt werden.
In ihrer Hand wird die Figur ein elektriſches Licht tragen, wel
ches im Stande ſein wird, eine Waſſerfläche von drei oder vier
Quadratmeilen taghell zu erleuchten.

Jm Proözeſſe gegen die Mörder des Grafen
Majlath wird nun nächſtens in Peſt die Schlußverhandlung
ſtattfinden. Bekanntlich hatte das hieſige Strafgericht einen
Anklagebeſchluß gegen die vier des Mordes bezichtigten Per
ſonen gefällt. Einer derſelben, Javor, appellirte an die könig-
liche Tafel, welche nun einen Beſchluß faßte, demgemäß der Au-
klagebeſchluß rückſichtlich der drei Angeklagten Berecz, Spanga
und Pitoly unberührt bleibt, bezüglich des vierten Angeklagten,
Johann Javor, jedoch der Anklagebeſchluß dahin abgeändert
wird, daß die Anklage gegen denſelben eingeſtellt und angeordnet
wird, daß Javor auf freien Fuß zu ſetzen ſei.

Zu dem Kaiſermanöver des XI. Armee-Corps.
Wie wir erfahren, werden folgende hohe und höchſte Fürſt-

lichkeiten den Herbſt- Uebungen des XI. Armee-Corps beiwohnen:
Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer, König von Preußen, der Kron
prinz des deutſchen Reichs und von Preußen, Kaiſ. und Königl.
Hoheit, Jhre Königl. Hoheiten die Prinzen Wilhelm, Friedrich
Karl und Albrecht. Ferner

1. Se. Majeſtät der König von Sachſen,
2. Se. Majeſtät der König von Spanien,
3. Se. Majeſtät der König von Serbien,

Königliche Hoheit der Prinz von Wales,
Königliche Hoheit der Kronprinz von Portugal,
Königl. Hoheit der Herzog von Edinburg,
Königl. Hoheit der Herzog von Connaught,
Königl. Hoheit der Herzog von Cambridge,

9. Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Sachſen,
Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei
Rhein,
Se. Königl. Hoheit der Landgraf von Heſſen und bei Rhein,
Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von Sachſen,
Se. Großher,ogl. Hoheit Prinz Alexander von Heſſen und
bei Rhein,

14. Se. Großherzogl. Hoheit Prinz Heinrich von Heſſen und
bei Rhein,

15. Se. Großherzogl. Hoheit Prinz Wilhelm von Heſſen und
bei Rhein,

16. Se. Durchlaucht der Fürſt zu Waldeck und Pyrmont.
Zum Ehrendienſte ſind kommandirt zum Könige von Sachſen

der General der Jnfanterie, von Blumenthal, und Major v. Voigt
vom 10. Dragoner- Regiment.

Zum Könige von Spanien Generallieutenant, General der
Kavallerie, Graf von der Golz, und Hauptmann von Pfuel vom
Generalſtabe.

Zum Könige von Serbien: Generallientenant v. Woyna
und Rittmeiſter Graf von der Groeben, rom Königs-Huſaren-
Regiment Nr. 7.

Zum Prinzen von Wales: Generaladjutant, General der
Kavallerie, Graf Brandenburg J. und Major von Jagow, von
dem BlücherHuſarenReg. Nr. 5.

Zum Kronprinzen von Portugal: der General à la suite
Sr. Majeſtät, Generallieutenant Graf Lehndorff.

Zum Herzog von Edinburg: Generallieutenant v. Wright.
Zum Herzog von Connaught: Generallieutenant v. Loucadou.
Zum Herzog von Cambridge: Generaladjutant, General

lieutenant Freiherr v. Loö.
Die übrigen hohen Fürſtlichkeiten ſind von ihren perſönlichen

bezw. Flügeladjutanten bezleitet.
Wie wir aus Kaſſel erfahren, ſind zu den Schiedsrichtern

während der großen Uebungen des XI. Armee Corps von General
ſtabsoffizieren kommandirt worden: Zum Ober-Schiedsrichter
der komwandirende General des XI. Armee-Corps, General
der Kavallerie Frhr. v. Schlotheim ſein Generalſtabschef Oberſt
von Scherff, der Major Freiherr v. Gemmingen und Hauptmann
von Heeringen vom Generalſtabe des XI. Corps.

Zu den Schiedsrichtern: dem Generallieutenant Ribbentrop,
Jnſpekteur der 2. FußArtillerieJnſpektion: der Major v. Alten
vom großen Generalſtabe und Hauptmann Frhr. v. Frieſ enMiltitz
vom königlich ſächſiſchen Generalſtabe; zum Generallieute-
nant v. Bychelberg, Jnſpekteur der 3. Feld ArtillerieJn
ſpektion: Major Freiherr v. Biſſing und Hauptmann v. Zitzewitz

4. Se.
5. Se.
6. Se.
7. Se.
8. Se.

n e J 433 r w 3 e 3e e

e

vom grofen Generalſtabe; zum Generalmajor Crüger
Jnſpekteur der 3. e r Major von Mützſchef
vom großen Generalſtabe und Hauptmann von Neidhardt vom
königlich württembergiſchen Generalſtabe; zum Generalmajor.
von Haeniſch, Direktor des Allgemeinen Kriegsdepartements:
Major von Maſſow II und Hauptmann Beſeler vom großen
Generalſtabe; endlich zum General major von Arnim, Jy-
ſpekteur der Jäger und Schützen: Major Krahmer und Haupt-
mann Frhr. von Hoiningen gen. Huene vom großen Generalſtabe.

De legirtenverſammlung des Zentralverbandes
deutſcher Jnduſtrieller.

Stuttgart, 16. September.
Unter Vorſitz des Kommerzienrath Haſſler- Augsburg wurde

geſtern die zahlreich beſuchte Verſammlung eröffnet, welcher u. J.
der Staatsminiſter a. D. von Varnbüler, Vertreter der Stadt
Stuttgart, der Handelskammer, ſowie mehrere Württembergiſch
Reichstagsabgeordnete beiwohnten. Der Vorſitzende begrüßte di
Anweſenden und betonte, die Gäſte würden ſich überzeugen, daß die
Induſtriellen nicht wie ihnen vorgeworfen werde, einſeitige Jn-
tereſſen vertreten, ſondern einzig und allein das allgemeine Beſte
anſtreben. Die Stimme der Jnduſtrie werde mißachtet, ihre Vor
ſchläge nicht berückſichtigt: die Arbeiten auf ſozialpolitiſchem Gebiete,
welche bisher im Reichstage zu Tage gefördert worden, ſeien eher
geeignet, den ſozialen Frieden zu ſtören als zu fördern. Der Zen-
tralverband erachte es für ſeine Pflicht, ſeine Stimme immer wie
der zu erheben und Alles daran zu ſetzen, gehört und berückſichtigt
zu werden. (Lebhafter Beifall.)

Gen.Sekretair BueckDüſſeldorf referirte ſodann über die
Unfallverſicherung. Redner unterzog zunächſt die Verhond.
lungen des Reichstags über die Krankenkaſſe-Vorlage einer eingehen
den Kritik, betonte, wenngleich Vieles in dem Geſetze enthalten ſej,
was die Jnduſtrie nicht gut heißen könne, ſo werde ſie ſich dahin
loyaler Weiſe an der Durchführung deſſelben betheiligen; feſt über
zeugt ſei er, daß die bald hervortretenden Mißſtände auf eine
ſchleunige Abänderung drängen würden. Es ſei bedauerlich, daß
die Reichsregierung allzu bereitwillig auf die Forderungen gerade
der Parteien eingehe, welche ſich bieher der Wirthſchaftsreform des
Reichskanzlers gegneriſch gezeigt haben; um ſo vorſichtiger werde
ſie für ihre IJntereſſen, welche mit den Jntereſſen der Geſammtheit
identiſch ſeien ſie treibe keine Wahlpolitik und ſei darum bei
dem Ueberbieten um die Stimmen der Arbeiter unbetheiligt ein
zurreten haben. Gelinge es, der Jnduſtrie die Laſten aufzulegen,
welche die Linksliberalen wollen, ſo werde ſie konkurrenzunfähig mit
dem Auslande, ſie werde beſtrebt ſein müſſen, auf anderer Seite
dies auszugleichen: naturgemäß würden die Löhne herabgeſetzt wer
den müſſen. Gerade diejenigen, welche vorgeben, das Arbeiterin-
tereſſe wahrzunehmen, ſchädigen es am meiſten die Vorſchläge der
Induſtriellen wollen das Beſte des Arbeiters, deſſen Wohlergehen
identiſch ſei mit dem der Jnduſtrie. Dieſe Letztere ſei bereit, das
Jhrige zur Beſeitigung der ſozialen Schäden beizutragen unter
Wahrung der allgemeinen Jntereſſen Aller.

Reg. Rath a. D. Beutner knüpft an die Vorgänge innerhalb
der Gewerkvereine um deswillen an, weil dieſe ſo oft als Muſter
vorgeführt werden. Redner erinnert an die „marktſchreieriſche
Weiſe in welcher ſeinerzeit die Arbeiter aufgefordert wurden, den
Jnvalidenkaſſen beizutreten, welche man die „Perle“ der Gewerk-
vereine nannte. Der Fall Pampel zeige, wie ſehr die Gründer ſich
getäuſcht und wie L es ſei, dieſe Organiſation als Muſter
aufzuſtellen. Redner geht ſodann in eine Beſprechung der Oechel-
häuſer' ſchen Vorſchläge ein, aus denen er allenfalls das Anknüpfen
an die Krankenkaſſen akzeptiren wolle; entſchieden entgegentreten
müſſe er dem Vorſchloge, die Renten durch Kapital zu decken. Die
deutſche Jnduſtrie könne ſoviel Kapital nicht miſſen. Er bitte, der
weiter unten mitgetheilten Reſolution zuzuſtimmen, welche allen
Anforderungen der Jnduſtrie wie der Arbeiter gerecht werde.

Gen. Sekr. Dittmar Mainz befürwortet einen Antrag auf
h re des Projekts einer Reichsverſicherungsan-
ſtalt.

Direktor Fromme- Augsburg beantragt, daß die freiwillige
Bildung von Genoſſenſchaften zur Uebernahme des
Riſikos auch unter Erſtreckung über mehrere höhere
Verwaltungsbezirke als zuläſſig erklärt werde.

Juſtizrath Gooſe- Eſſen befürwortet den Antrag Dittmar und
ſchlägt auperdem noch die weiter unten mitgetheilte Reſolution vor,
welche als IVa einſtimmig akzeptirt wurde.

Bürgermeiſter Ruſſel betont, es ſei am Platze, auf das hin
zuweiſen, was die deutſche Jnduſtrie für die Wohlfahrt der Arbeitir
geleiſtet hat; er wolle uns auf Rheinland und Weſtfalen, auf den
Handeilskammerbezirk Gladbach insbeſondere verweiſen wo man
nicht mehr nöthig h. be, bei Unglücksfällen an die öffentliche Mild-
thätigkeit zu appelliren; es gebe kein größeres Etabliſſement in
Deutſchland, welches nicht für die Krankheits- und Unfälle ſeiner
Arbeiter beſtens ſorge. Man weiſe doch endlich die unberechtigten
Vorwürfe, als thue man nichts für die Arbeiter, energiſch zurück
und gebe endlich der Empfindung Ausdruck, welche man gegenüber
den Vorwürfen habe, die deutſche Jnduſtrie habe kein Herz für ihre
Arbeiter. Die Letztere hat ein Herz, aber ſie bethätigt es nicht
mittels lauter Phraſen, ſondern mittels ſegenbringender Thaten.
Redner bittet den Antrag Dittmar abzulehnen.

Herr Schwartz, Firma: Schlumberg Fils im Elſaß, befür
wortet den Antrag des Direktors Fromme.

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Dittmar einſtimmig ab-
gelehnt dagegen der Antrag Fromme einſtimmig angenommen.
Hierauf wurden die folgenden von den Herren Bueck und Beutner
beantragten Reſolutionen einſtimmig angenommen:

I. Die Delegirtenverſammlung erklärt ſich mit den Abänderunge-
anträgen einverſtanden, welche die Kommiſſion des Zentral
verbandes zu dem, von den verbündeten Regierungen einge
brachten zweiten Geſetzentwurfe die Unfallverſicherung der
Arbeiter betreffend in Form eines ſpeziell ausgearbeiteten
und in dem Hefte Nr. 19 der Verhandlungen, Mittheilungen
und Beſchlüſſe des Zentralverbandes veröffentlichten Geſetz
entwurfes geſtellt hat.

II. Die Delegirtenverſammlung beſchließt demgemäß, ausdrücklich
an allen den Beſtimmungen feſtzuhalten, welche in dem Ent
wurfe der in I. bezeichneten Kommiſſion entweder aus der
Vorlage der verbündeten Regierungen übernommen oder, in
Folge der in dieſer Sache vom Zentralverbande bereits ge
faßten Beſchlüſſe, dem Entwurfe hinzugefügt worden ſind.
Jnsbeſondere hält die Delegirtenverſammiung, im Jntereſe
aller bei der Unfallverſicherung der Arbeiter betheiligten Kreiſe
und mit Rückſicht auf das Gelingen der mit dieſem Geſeße
verfolgten großen Beſtrebungen auf ſozialpolitiſchem Gebitte,
für erforderlich
a) daß das Geſetz auch auf die in der Land und Forſt

wirthſchaft und bei der Flößerei beſchäftigten Arbeiter
ausgedehnt werde
daß ein Theil der durch die Unfallverſicherung entſtehen
den Koſten und zwar 25 derſelben aus öffentlichen
Mitteln gedeckt werde;

c) daß die verſicherten Perſonen zur Deckung von 20 der
durch die Unfallverſicherung entſtehenden Koſten aus
ſchließlich aller Verwaltungskoſten, zugezogen, aber auch

in dem Verhältniß der von ihnen gezahlten Beiträge zu
den Beiträgen welche die Unternehmer aufbringen, r
Theilnahme an der Verwaltung der zu bildenden Be
triebsverbände und Abtheilungen berechtigt werden;

a4) daß die organiſche Verbindung mit den Krankenkaſſen
wie ſolche von den verbündeten Regierungen vorgeſchlagen
iſt, hergeſteit werde, ſo daß die Unfallverſicherung erſt
mit dem Beginn der 14. Woche, bis dahin aber die
Krankenverſicherung einzutreten hat;
daß die Aufbringung der Laſten zu erfolgen hat.

wenn die Verſicherung in Zwangsverbänden erfolgt,
durch Umlage des Jahresbedarfs,

8) wenn freiwillige Bildüngen eintreten, durch geeignete
Sicherſtellung der Rentenverpflichtung;

daß die Gefahrenklaſſen als mitbeſtimmende Factoren
für die r r der Laſten beibehalten werden daß
ſie aber nicht zur Grundlage für die Bildung der korpo
rativen Verbände dienen ſollen ſondern daß die Be
triebe zu dieſem Zwecke in Betriebsverbänden und Ab
theilungen derſelben örtlich zuſammengefaßt werden.

IV. Die Delegirtenverſammlung beauftragt hiernach das Prä

III.
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ſidium des Zentralverbandes, mit allen Mitteln, die es nach
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Hypothek geſucht. Offerten unter R.

ſeinem Ermeſſen für greignet erachtet, dahin zu wirken daß
die Wünſche und Bedenken des Zentralverbandes in Bezug
auf die Unfallverſicherung der Arbeiter bei der bevorſtehenden
ger Regelung derſelben gebührende Beachtung finden.Zu ieſem Zwecke werden dem Präſidium ferner auch die von

der Kommiſſion in ihrer Sitzung vom 2. Auguſt d. J. auf
eſtellten Geſichtspunkte als Richtſchnur überwieſen.Vle deutſche Jnduſtrie iſt ſich bewußt auf dem Gebiete der

Wohlfahrtseinrichtungen für den Arbeiter ſchon in der Ver-
gangenheit ſehr Beachtenswerthes geleiſtet zu haben ſowohl
im Vergleich mit anderen Erwerbsklaſſen als mit anderen
Nationen; ſie iſt ſich ferner bewußt, den neueren hierauf ge-
richteten Beſtrebungen der verbündeten Regierungen mit
vollſter Theilnahme und vielfach aus eigener Jnitiative ſich
angeſchloſſen zu haben.

Die deutſche Jnduſtrie glaubt daher den Anſpruch erheben
zu dürfen daß dieſe für den ſozialen Frieden und für das
nationale Erwerbsleben wichtigen Fragen für welche uns
ſachliche Erwägungen maßgebend ſein dürfen unter Berück-
ſichtigung der gerade bei den Hauptbetheiligten geſammelten
Erfahrungen entſchieden werden.

Die Delegirtenverſammlung muß es deshalb lebhaft be
dauern, daß die wohlgemeinten ſachlichen Vorſchläge und Be
denken der deutſchen Jnduſtrie bei den Berathungen der betr.
Geſetzentwürfe in den weſentlichſten Punkten vielfach unbe-
achtet geblieben ſind, daß dagegen allem Anſcheine nach vor
zugeweiſe politiſche Parteitendenzen maßgebend waren. Sollte
es nicht gelingen mit Hilfe der verbündeten Regierungen
und durch die Darlegungen einſichtiger Mitglieder des Reichs
tags den Einfluß ſolcher Tendenzen auf die Geſtaltung der
Unfallverſicherung abzuwehren ſo müßte die Delegirtenver-
ſammlung ein derartiges Vorgehen für unheilvoll er-
klären überlaſtend für die Jnduſtrie, depravirend für den
Arbeiterſtand, verderblich für Staat und Geſellſchaft.

Den nächſten Gegenſtand bildete die Reform des deutſchen
Konſulatsweſens. Nach eingehender Debatte, an welcher ſich
die Herren SteimannBüchen Stumpff Bueck, Annecke, Ruſſel
u. A. betheiligten, wurde folgender Antrag des Herrn Ruſſel an-
genommen

„Die Delegirtenverſammlung erkennt dankend an was
von Seiten der deutſchen Reichsregierung für die beſſere Ent
wickelung des deutſchen Konſularweſens und damit im Zu-
ſammenhange für die Förderung der deutſchen Export-
intereſſen bereits geſchehen iſt; ſie bezeichnet es jedoch als er
forderlich daß auf dieſem Gebiete noch entſchiedener vorge-
gangen werde insbeſondere auch durch weitere Vermehrung
der Berufskonſulate. Sie beauftragt das Direktorium in
dieſem Sinne vorzugehen und überweiſt demſelben die Re
ſolution der Herren Referenten, namentlich auch die bezüglich
der Errichtung eines Handelsmuſeums als hierbei zu benutzen-
des Material.“

Lokales.
Halle, den 19. September.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Eine Mittheilung, welche gewiß unſere geſammte Bürger-
ſchaft aufs Neue freudig erfüllen wird, geht uns ſoeben aus beſt-
unterrichteter Quelle zu und verſäumen wir nicht, dieſelbe zur
Kenntniß unſerer geſchätzten Leſer zu bringen. Se. kaiſerliche und
königliche Hoheit der Kronprinz hat ſich über den alle Erwartungen

übertreffenden Empfang in unſerer Stadt, wie die Berichte der
hieſigen Zeitungen bereits genügend erwähnten, außerordentlich
anerkennend ausgeſprochen. Nur Wenigen aber dürfte es bekannt

ſein, daß der Kronprinz dabei das ausdrückliche Verſprechen ge
geben hat, unſerer Stadt demnächſt einen längeren
Beſuch zu Theil werden zu laſſen, bei welchem auch
der ſagenreiche Petersberg mit ſeiner Kirche Berück-
ſichtigung finden ſoll. Vielleicht dürften die Luther-
feſtlichkeiten in Eisleben, denen der Kronprinz be-
kanntlich beiwohnen wird, zu dieſem in Ausſicht ge-
ſtellten Beſuche geeignete Gelegenheit bieten.

Der Vize Präſident des Staatsminiſteriums, Miniſter
des Jnnern v. Puttkamer, traf geſtern Abend 5 Uhr 43 Mi-
nuten mit dem fahrplanmäßigen Perſonenzuge von Berlin hier
ein und ſetzte nach dem Aufenthalte weniger Minuten ſeive Reiſe
nach Merſeburg fort. Von hier aus befand ſich in Begleitung
Sr. Excellenz des Herrn Miniſters der Herr Oberbürgermeiſter
a. D. Regierungsrath v. Voß.

Unſere geſtrige Mittheilung, daß unſerem verehrten
Stadtoberhaupt von Sr. Majeſtät dem König der Charakter als
Oberbürgermeiſter verliehen worden ſei, hat ſich bewahr-
heitet; das Patent, welches dieſe Ernennung beſtätigt, iſt Herrn
Oberbürgermeiſter Staudegeſtern Nachmittag zugegangen.

An dem geſtrigen Provinzialfeſt bei Sr. Majeſtät dem
Kaiſer im Schloſſe zu Merſeburg haben von hier theilgenommen
die Herren Oberbürgermeiſter Staude, Regierungsrath und
Oberbürgermeiſter a. D. von Voß, Commerzienräthe Wer-
ther, Steckner und Dehne nebſt Damen.

Heute Nachmittag 6 Uhr tritt die Stadtverordneten-
Commiſſion zur Vorberathung der Wahl von drei unbeſoldeten
Stadträthen zuſammen. Die ausſcheidenden Stadträthe ſind be
kanntlich die Herren Fubel, Helm und Hildenhagen. Herr
Stadtrath Fubel ſteht der VerſchönerungsCommiſſion als Vor
ſitzender vor, Herr Stadtrath Helm iſt Vorſitzender der Cura
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torien der Gas und Waſſerwerke und Herr Stadtrath Hilden
hagen Dirigent ter ſtädtiſchen Fortbildungeſchule. Obſchen
unbeſoldet, haben ſich die genannten Herren doch ſtets außer

Die Export-Jnſtrumente aus der Pianoforte- Fabrik Weidens
laufer, Berlin ſind die Lieblinge aller engliſchen Colonien geworden die

Nach Auſtralien wurden in denPianinos tragen dort das Etiquett „Mignon“.
letzten zwei Jahren tauſend Stück verſandt.

ordentlich thätig gezeigt und der Wunſch, daß dieſelben ihr Decer
nat zum Nutzen und Segen der Statt auch ferner beibeholten
bezw. wiedergewählt werten, iſt gewiß ein berechtigter.

Bei Eröffnung des heute ſtattfindenden mündlichen
Abiturienten -Examens des Realgymnaſiums der
Francke'ſchen Stiftungen konnten drei der Examinanden
Bieler, Erneſt und Förſter von demſelben auf Grund ihrer
guten Klaſſenleiſtungen und ſchriftlichen Prüfungsarbeiten dispen
ſirt werden.

Jm „NeumarktSchießgraben“ feierte geſtern Abend die
„Freitags Geſellſchaft“, wie alljährlich, ſo auch diesmal den Ge
burtstag ihres älteſten Mitgliedes, des Herrn Rentier Wolff,
des Seniors der Stadtverordneten Verſammlung, welcher nun
mehr das 80. Lebensjahr erreicht hat. Bei dem Feſteſſen fehlte
es natürlich nicht an Toaſten auf den Jubilar, ſeine Familie c.

Der IV. communale Wahlbezirks- Verein
hielt geſtern Abend in „Freybergs Garten“ unter Vorſitz
des Herrn Oberlehrer Dr. Richter ſeine Monatsverſammlung
ab. Eingangs derſelben hielt Herr Chemiker Dr. Teuchert
hier einen intereſſanten Vertrag über „das Geſetz betr. die Ver
fälſchungen von Nahrungs und Genufmitteln“. Der Vortragende
betonte die Nothwendigkeit eines ſolchen Geſetzes, um eine Waffe
zu beſitzen gegen ſolche Händler. welche gewiſſenlos genug ſind wiſ-
ſentlich gefälſchte Nahrungs u. Genußmittel in den Handel zu brin-
gen. Eine Reihe angeführter Beiſpiele erläuterte den Vortrag und
wurde vom Redner betont, daß man Unterſuchungs-Stationen
einrichten müſſe, analog denen der Königreiche Sachſen und
Baiern. An ten Vortrag ſchloß ſich eine Debatte, welche in
folgendem Beſchluß der Anweſenden ihr Ende erreichte: „Der
Vorſtand wird beauftragt, in geeigneter Weiſe bei den ſtädtiſchen
Behörden um Errichtung einer Unterſuchungéſtation für ver-
fälſchte Genuß c. Mittel, nach dem Muſter anderer Städte, für
unſere Stadt zu petitioniren“. Dem Vortragenden wurde der
Dank der Zuhörer durch Erheben von den Plätzen zu Theil.
Sodann berichtete der Herr Vorſitzende über den gegenwärtigen
Stand der projektirten Lutherfeier und das damit verbundene
Bürgerfeſt in einem hierzu paſſenden Lokale. Von den der Po
lizeibehörde angezeigten Lokalen (Stadttheater, Neues Theater,
Lözius'ſche Reitbahn) ſcheint die Lözius ſche Reitbahn am meiſten

Ausſicht zu haben, zu dem beregten Zwecke genommen zu werden,
wenigſtens laſſen die mit der Polizeirerwaltung gehabten Unter-
handlungen darauf ſchließen. Was das Jnterimstheater an
langt, ſo hat Herr Zimmermeiſter Höder die Jdee noch nicht
aufgegeben, aus dem von ihm erbauten Zirkus ein allen Vor
ſchriften genügendes Theater einzurichten. Derſelbe iſt bemüht,
mit Theaterdirectoren dieſerhalb zu verhandeln. Sotann ge
langte zum Schluß noch die Einquartirungsfrage zur Disecuſſion.

Manchem unſerer Leſer dürfte es vielleicht intereſſant
ſein, zu erfahren, daß zur Herſtellung des Kornblumennetzes,
welches in der Magdeburgerſtraße über der via triumphalis
ausgeſpannt war, 120 Groß künſtlicher Kornblumen nöthig
waren. Das Einknüpfen der 17280 Blumen wurde von
Schülerinnen der ſtädtiſchen Bürgerſchule bewirkt. Als Lohn für
die mühevolle Arbeit (die Kinder müſſen jetzt die Blumen aus
den Maſchen wieder herauslöſen, denn das Netz iſt nur geliehen),
erhalten die Mädchen die Kornblumen, welche neu einen Werth
von unzefähr 300 Mark hatten.

Auf das zum Beſten eines Fonds für eine hier zu er
richtende „Lutherkirche“ ſtattfindende Concert, welches am
Sonntag, 23. September, in der Marktkirche hierſelbſt von
acht hieſigen Liedertafeln des Sängerbundes unter Mitwirkung
der Concertſängerin Frau BurgerWeber, des Baſſiſten Herrn
Strietzel und der Kapelle des Muſikrirektor Herrn Halle abge
halten werden ſoll, machen wir an dieſer Stelle noch beſonders
aufmerkſam. Das Concert verſpricht ein genußreiches zu werden.

Die Armen- Direktion wird heute Nachmittag
4 Uhr auf dem Rathhauſe im Sitzungszimmer des Magiſtrats
eine Sitzung abhalten.

Der königliche Muſikdirektor Schulz aus Magdeburg,
welcher im hieſigen Garniſonlazareth am Typhus verſtarb, wurde
bekanntlich am verfloſſenen Sonnabend mit großen militäriſchen
Ehren und unter zahlreicher Theilnahme zur irdiſchen Ruhe be
ſtattet. Wie uns heute mitgetheilt wird, beabſichtigt eine größere
Anzahl von Freunden und Bekannten des Verſtorbenen die Leiche
exhumiren und in Magdeburg beiſetzen zu laſſen, um dem all
gemein beliebten Verblichenen ihre Zuneigung auch über das Grab
hinaus zu bezeigen.

Der Sattler und Tapezierer M. machte in der Nacht
vom Sonntag zum Montag, nachdem er noch in ſeinem Krieger-
vereine die Feſtlichkeiten am Sonntage von Anfang bis zu Ende
mitgemacht hatte, in ſeiner in der Sophienſtraße belegenen Woh
nung ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Was den ſonſt all
gemein beliebten Mann hierzu bewogen hat, iſt bis heute noch
nicht aufgeklärt worden.

Wie verlautet wird die Dividende der „Trotha-Sen-
newitzer Actien-Ziegelei-Geſellſchaft“ auf ca. 20 Proz.
gegen 16 Proz. im Vorjahre (1882) geſchätzt. Die Actien der
Geſellſchaft befinden ſich in den Händen nur einiger Actionäre.
Die Fabrik iſt mit zahlreichen Aufträgen verſehen.

Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung des
Vereins „Sächſiſcher Malzfabrikanten“ findet im Laufe

1 weißer auslanguettirter Damenunterrock,Haasenstein Vogler S an welle e Den
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu Tarifpreiſen. roth

ngsverzeichniſſe gratis.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung des der Stadt Halle gehö

rigen, in der Schimmelſtraße Nr. 4 hierſelbſt belegenen Hausgrundſtückes, zu

1 rother klein carrirter Ueberzug,

Weſte,
nächſt auf 1 Jahr vom 1. Januar 1884 ab bis ult. December ejusdem, ſo Tiſchtuch, roth gez. A. B.
dann ferner gegen eine vierteljährige Kündigung unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen wird Termin auf

Montag den 1. October d. Js.
Vormittags 10 Uhr auf der Rathsſtube im Waagezebäude hierſelbſt anbe

Der Magiſtrat.
raumt, wozu Miethsluſtige vorgeladen werden.

Halle a/S., den 15. September 1883.

1 blauer Damenpaletot mit Atlas beſetzt,
1 blau geſtreiftes Stück Drillich,
1 getragenes Frauenhemd von grobem Hausleinen,
1 türkiſches Umſchlagetuch,
1 Kiſſen mit blau und weißgeſtreiftem Jnlett,

mehrere kleine Kinderkleidchen,

24626 bef. Rudolf Mosse, finden.
Brüderſtraße 6.

1 ſchwarze Plüſchjacke,
9500 Tr werden zum 1. October Jn meinem ſeit 12 Jahren be mehrere Knabenanzüge,

auf erſte, gute ſtädtiſche ſtehenden Penſionat können Mi-
chaelis zwei Schüler Aufnahme

B. Böhme, Lehrer.
Halle a/S. Wörmlitzer Str. 42.

1 Damenſommerjaquet.

Zimmer 21 melden.
Halle a/S., den 16. Septbr. 1883.

Bekanntmachung.
Als vermuthlich geſtohlen, ſind nachfolgende Sachen angehalten

7 Servietten, gez. „M. F.“ mit den Nummern 1, 2, 3, 5, 7, 9, 12,

1 Serviette, gez. mit dem Monogramm B. H. und der Nr. 18,

1 roth und weißcarrirter Kopfkiſſenbezug, gez. F. B.,
1 dunkel wollenes carrirtes Kinderkleidchen mit Steinnußknöpfen,1 dunkelblauer Kammgarnrock, ein blaues Stoffbeinkleid und eine ebenſolche October er. als 2. Verwalter Stel

1 blaues Promenadentuch, braun und gelb durchwirkt mit eben ſolchen Franzen,

Die Polizei- Verwaltung.

nächſter Woche hier in Halle ſtatt. Der Tag iſt noch nicht
definitiv beſtimmt.

Zum meiſtbietenden öffentlichen Verkaufe des zum Ab
bruche beſtimmten Wohnhauſes nebſt Stallgebäude auf dem
ſtädtiſchen Grundſtücke: Taubengaſſe Nr. 10 hierſelbſt ſtand
heute Vormittag 10 Uhr auf dem Rathhauſe in der Ratheſtube
vor Herrn Stadtrath Lamprecht Termin an, zu dem ſich einige
Intereſſenten eingefunden hatten. Beſtbietender blieb Herr Han
delsmann C. Müller, hier, mit 117 Mk. Der Zuſchlag bleibt,
wie üblich vorbehalten.

Der Turnverein „Frieſen“ verband mit der allgemeinen
Feſtlichkeit des vergangenen Sonntags ſein Sommer-Abturnen
im Vereinslokale „Müller's Belle vue“ unter Betheiligung zahl
reicher fremder Turnvereine. Bei dem Preieturnen gingen als
Sieger hervor: SchölzGräfenhainchen, Dickhaut-Merſeburg,
Reuter Leipzig, Burkhardt Gräfenhainchen, HeiſterLeipzig,
BrotheHalle. Von einem Riegenturnen des Feſtvereins mußte
der Kürze der Zeit wegen diesmal Abſtand genommen werden,
dafür fand ein längercs Kürturnen ſämmtlicher, Turner ſtatt.
Da das Vereinslokal an dem Abende anderweit vergeben war, ſo
wurde das Tanzvergnügen diesmal auf dem „Weinberg“ ab-
gehalten.

Wir werden von unterrichteter Seite darauf aufmerkſam
gemacht, daß in der von uns auch nur als „ungefähre“
Wiedergabe der von Sr. k. k. Hoheit dem Kronprinzen auf
die Begrüßung durch den Rector der Uuiverſität Halle, Profeſſor
Boretius, am Sonntage geſprochenen Worte inſofern eine ſach-
liche Ungenauigkeit enthalten iſt, als Se. k. k. Hoheit nicht von
der „vor zwölf Jahren erfolgten Gründung des teutſchen
Reiches“, ſondern von deſſen „Wiederherſtellung“ ge-
ſprochen hat, wie dieſes Wort ja auch unzweifelhaft der hiſtoriſch
richtigen Auffaſſung der Ereigniſſe von 1871 entſpricht.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 19. September 1883.

Kryſtallzucker I. 34.50
Kryſtallzucker II. A.Kornzucker von 969 29.7030. 20
Kornzucker von 959 28.70-29. 20
Kornzucker von 949 28. 30--28.60

Nachproducte 88--92 21.25-25. 80
Tendenz: ruhig.
Raffinade
Melis 38.00
Gem. Raffinade 35.00-—35. 75
Gem. Melis I. 34.25-34. 50
Tendenz: ruhig.
Kartoffelſpiritus per 10,000 19 loco ohne Faß 53.10 bis

53.60
Cichorienwurzer 14.00
Runkelrüben 13.50
Stärke 24.00
Rapskuchen 14.50--15.00
Rüböl 69.00
Landweizen 185--190
Engliſchweizen 172--180
RPauhweizen 170--176
Roggen 154--160
Chevaliergerſte 165--190
Landgerſte 150--160
Hafer 137-152

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 19. September 1883.
49 Preußiſche Conſols 101,90. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-

Actien A. C. D. E. 271,75. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
114,50. 49 Ungar. Goldrente 74,50. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,40. Oeſterr. Franz Staatsbahn 549,50. Oeſterr. CreditActien
505, Tendenz: eng

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept Oct. 184, April-Mai 197,--, beſſer.
Roggen. m 148,70. Oct.Nov. 150,50. April-Mai 156,50,

eſter.
Gerſte loco 130--210.
Hafer. Septbr.-Octbr. 129,75.
Spiritus loco 53, September 53,90. September- October 52,40

ſtefter.
Rüböl loco 68, Septbr.-Octbr. 66 20. April-Mai 66,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 19. September 1883.

4 Preußiſche Conſols 101,90. 4 Preuß. Conſols 102,80.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 101,30. 4 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,50. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 87,10. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,50. Darmſtädter Bank-Actien 156,90. Dis-
conto-Commandit Antheile 196, Deutſche Bank-Actien 151,20.
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 128,25. Maklerbank 123,
Oeſterreichiſche Credit-Actien 505, Rechte Oderufer-Bahn 191 30.
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. Breslau Firi
burger Stamm Actien 117,70. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 114,40. Galizier Carl Ludwigebahn-Stamm-Actien 126,
Franzoſen 549,50. Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 99,
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 170,90. Ruſſiſche Noten
202,10. Tendenz: ruhig.

Telegraphiſche Depeſche.

Petersburg 18. September. Der Kaiſer hat mittelſt
äußerſt huldvollen Erlaſſes vom 6. d. M. dem Kriegsminiſter
Wannowosky den Alexander Newsky Orden verliehen.

Kchere Gapitalalagh,

15,000 welche nach 50,000 .4
auf ein ſchönes Rübengut der Provinz
mit 59 verzinslich eingetragen ſtehen,
ſind ganz oder getheilt zu cediren. Areal
circa 400 Morg. Reelle Selbſtdar
leiher wollen ihre Offert. an die Exp.
d. Ztg. unter X. V. 100 richteu.

Ein junger Mann findet per 1.

lung auf Domaine Radegaſt in Anh.
Sack, Oberamtmann.

Ein gebild. ſolider Oberkellner
mit langjähr. Atteſt. u. 1 Buch
halter, gut empfohlen, ſuchen Stelle
d. Frau Binneweiss, große
Märkerſtraße 18.

112 Stück junge gemäſtete Ham
mel hat abzugeben

Gutswirthſchaft Lobeda b. Jena.
aller Art beförDie unbekannten Eigenthümer wollen ſich im Criminal-Commiſſariat Annoncen dert porto W

ſpeſenfrei die Annonc. Annahme von
F. C. Demand jun. in Lauchstädt.



Halliſcher Tageskalender.
Donnerstag den 20. September:

Kgl. Univerſitäts-Bibliotthek (Friedrichſtraßer: täglich geöffnet v V 9 Ubr.et Verleihen der Bücher u. die Zurücknahme derſelben geſchieht v. Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Caroi. Academie: geoffnet in von Zu im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz. m
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—-1 u. Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm 3-5 Brüderſtr.
Sörfenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, öffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.Städtiſche Fortbildungsſchule Ab. 8 9/, Deutſch für 2 Abthlgn. Freihand-
zeichnen, geometriſches, Fach u. Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.

Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung
in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im Weißen Roß
Stenographiſcher Verein u. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungéabend im Reſtau-

rant „Jaägerhof“, Rathhausgaſſe.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler
Schachklub: Ab 8 im Hotel „zum Kronprinz“, pari.

gü. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule“: Ab S Uerung in Thieme's Reſtaur. Auguſtaſtr.

HandwerkerVildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
Miännergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungeſtunde kl. Klausſtraße 8.
Se erein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Café David“.

Nepertoir der Leipziger Theater.
Für Donnerstag:

Neues Theater: Der Troubadour, Oper.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Die Reiſe um die Erde in 80

Tagen, nebſt ein. Vorſp.: Die Wette um eine Million, Schauſpiel
HäSSsScſGQG(cÖewwwſ69o8owos«“wcofGſwGnlno

Grosses Concert
Sonntag den 23. Septbr. Nachmitt. 4 Uhr

in der Marktkirche,
gegeben von den

g hieſigen Liedertafeln des Sängerbundes a. d. Saale
unter Mitwirkung der Concertſängerin Frau Burger-Weber, des
Baſſiſten Hrn. Strietzel und der Capelle des Hrn. Muſiktir. Halle

zum Beſten des Lutherkirchen-Fonds.
za

Programm.
1. Kirchliche Feſt -Ouverture über den Choral „Ein' feſte Burg

iſt unſer Goti“ von O. Nicolai. 2. Chor: „Der 24. Pſalm“
von J. Otto. 3. Arie für Sopran a. d. „Vespera de Dominica“
v. W. A. Mozart. 4. Arie für Bariton: Pſalm 126 v. Flügel.

5. Chorlied „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ von L. van
Beethoven. 8. Choral: „Lobe den Herrn“ von Brandt.
7. Arie für Bariton aus „Paulus“ von Mendelsſohn. 8. Arie
für Sopran aus „Elias“ von Mendelsſohn. 9. n r er
hebt ſich die Schöpfung““, Hymnus von Mohr. 10. Das Wort
ſie ſollen laſſen ſtahn, SchlußChoral.

Billets zum Schiff der Kirche à I. und zu den Emporen à 50
ſind zu haben bei den Herren: VUhlig, Schmeerſtraße 25, Stein-
brecher Jasper, Marktplatz 1 u. Geiſtſtraße 73, Spierling,
Leipzigerſtraße 27, Arnold, an der Marktkirche 13, G. Moritz, an
der Poſt. Texte à 10 ebenda. An den Kirchthüren findet kein
Billetverkauf ſtatt. Oeffnung der Kirche 4 Uhr.

Um zahlreichen Beſuch wird gebeten.

Francke, Dirigent.
Soeben erſchien bei Paul Schwarz in Halle a/S. und iſt durch

alle Buchhandlungen zu beziehen
Gedenkblatt an die Feier des 400 jährigen Geburtstages

Dr. Martim LutherEin Tableau 4763 Ctm. groß, elegant in Tondruck ausgeführt, ent
haltend: „1 Bruſtbild Luthers nach Lucas Kranach, den Anſchlag der 95 Theſen,
die Verbrennung der päpſtlichen Bulle und Luther auf dem Reichstage zu Worms.
Sowie die Bruſtbilder ſeiner Eltern, ſein Geburtshaus und tie Wartburg“
in geſchmackvoller Einfaſſung.

Preis 1 Mark 50 Pf.
IUsütut zur Vorbereitung Pinahrig-Frodwilliger,

begründet im Jahre 1864.
Falle a. d. S. Villa Ludwig ete.“

Beginn des Winter-Cursus am 8. October. Dauer der
Vorbereitung 1--2 Semester. Häufig bestanden sämmtliche
Examinanden. Pension. Dr. J. Harang.

Ein herrſch. Rittergut, Gebäude Ein höchſt vorz. erbautes Landgut
maſſiv u. comfortable eingerichtet, von zwiſchen Delitzſch u. Leipzig, von 222
550 Mrg. guter Bodenklaſſe, incl. 50 Mrg. durchſchn. Rübenboden in beſter
Mrg. 2—3ſch. Flußwieſen, bedeutendem Beſtellung, Früchte, todtes u. lebendes
Körnervorrath zu Boden und vollen Jnventar complett Ford. 40,000
Scheunen. Dazu gehörig eine Ziegelei Anz. 10-15,000 das Uebrige
(verpachtet), umgeben von einem fiſch ſtehen bleibend, wünſcht Beſitzer zu ver
reichen Wäſſerchen, Park, Obſt u. Ge kaufen. Das Gut iſt auch zum Parzel
müſegarten. Vollſt. ſchönes todtes und liren vorz. geeignet.

lebendes Jnv. St. v. d. Eiſenbahn der Agent
u. Kreisſtadt, zwiſchen Dresden und C. Reinboth in Eilenburg.
Berlin, wünſcht Beſitzer, welcher nebſt
Frau alt, krank u. alleinſtehend, ſofort
für den billigen Pr. v. 45,000 zu
verkaufen. Anz. 10--15,000 das
übrige Kap. bei billiger Verz. ſtehen
bleibend, auch wird ein Haus v. 15
20,000 in Zahlung genommen.
Auskunft ertheilt der Agent

C. Reinboth in Eilenburg.

mühle mit 2 Gängen. Gangbares
Zeug neueſt. Conſtruction, nebſt 6 Mg.
Weizenboden, ſoll mit 8500 An
zahlung 2-3000. verkauſt u. nach
gewieſen werden durch den Agent

C. Reinboth in Eilenburg.
S Für ein hieſiges MaterialwaarenI S 9 Geſchäft wird zum ſofortigen Antritt

eine gewandtejedoch nur in größeren Quantitäten, ß

hat abzugeben Verkäuferin
Wilhelm Rauchfuss. u e geneee.

suchen wir die ordentlichen Mitglieder unseres Zweigvereins, recht

Stimmrechts durch schriftliche Anzeige auf Beamte ihres

alle Vergamm lungen übertragen.

Auskunft ertheilt

Kette
Eine neuerbaute Waſſermühle mit

14 Fuß oberſchl. Gefälle, 2 Mahl, 1
Schneidegang, dazu noch eine Wind

Bekanntmachung.
Für die Herſtellung einer Stadtfernſprecheinrichtung in Halle (Saale)

ſoll die Lieferung der erforderlichen Eiſenmaterialien mit Ausſchluß des
Leitungsdrahtes, ſowie die Lieferung von Ausſteigelucken, hölzernen Leitern,
Balkenholz, Brettern, Mauerſteinen, Cement und Kalk, Zinkplatten, Dach-
ſchiefer, Gummicylinder, Bleiblech (Walzblei), ferner die Lieferung der er-
forderlichen Batterieſchränke von Kiefernholz und Nußbaum fournirt, ſowie
die Geſtellung von geübten Arbeitern zur Aueführung von Schloſſer Dach
decker, Klempner-, Maurer und Zimm rmanns- Arbeiten und die Hergabe
von Geräthen im Wege des öffentlichen Anbietungsverfahrens an einen oder
mehrere Unternehmer vergeben werden.

Die näheren Bedingungen können in der Regiſtratur der Kaiſerlichen
Ober-Poſtdirection (woſelbſt auch Muſterſtücke der zu liefernden Materialien
ausliegen) während der Dienſtſtunden von 8 Uhr V. bis 1 Uhr N. un
von 4 bis 7 Uhr N. eingeſehen werden. Auf Wunſch werden die Be-
dingungen gegen Erſtattung der Abſchriftsgebühren überſandt.

Cautionsfähige Bewerber werden aufgefordert, die Preisforderungen
ſchriftlich und verſiezelt mit der Aufſchrift: „Lieferung von Gegenſtänden
zur StadtfernſprechEinrichtung“' bis zum 25. September d. J. 11 Uhr
Vormittags frankirt an die Kaiſerliche Ober Poſtdirection hierſelbſt einzu
reichen. Die Eröffnung der Angebote wird am genannten Tage um 11 Uhr
Vorm. im Beiſein der etwa erſchienenen Bewerber ſtattfinden.

Anerbietungen, welche ſpäter eingehen oder ren geſtellten Bedingungen
nicht entſprechen, bleiben unberückſichtigt, ebenſo finden die Angebote ſolcher
Bewerber, welche rie Anbietungsbedingungen nicht unterſchrieben haben,
keine Berückſichtigung.

Die Anbieter bleiben bis zum 20. Octeber d. Js. an ihre Angebote
gebunden.

Die Auswahl unter den Bewerbern bleibt vorbehalten.
Halle (Saale), 14. September 1883.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,
Gehe me Poſtrath.

Jn Vertr.
Schnlee.

Bekanntmachung.
Anslooſung Halleſcher Stadt Obligationen

von 1818 und 1848.
Bei der heutigen Auslooſung wurden ſolgende Nummern gezogen

Und zwar:
Von der Anleihe von 1818 à 3

Lit. A. No. 23. 39. 94. 102. 110. 561. 585. 709. 756. 802. 904.
982. 1033. 1072. 1110. 1243. 1389. 1555. 1797.
1836 à 300

Lit. B. No. 1413/1. 1419/1 à 150
Von der Auleihe von 1848 à 4

Lit. A. No. 56. 59. 61. 88. 108. 128. 138. 151. 154. 156. 158.
170 12 Stück à 300 l.

Die Jnhaber dieſer Obligationen fordern wir hierdurch auf, den
CapitalBetrag derſelben und zwar

der Obligationen von 1818 vom 2. Januar 1884 und
derjenigen von 1848 vom 1. April 1884 ab

bei unſerer Kämmereikaſſe gegen Rückgabe der Stücke und der zugehörigen
noch nicht fälligen Coupons und Talons zu erheben, und machen gleich
v darauf aufmerkſam, daß mit den gedachten Terminen die Verzinſung
aufhört.

Aus früheren Verlooſungen ſind noch mit der Einlöſung in Reſt
geblieben:

Von der Anleihe von 1818.
Lit. A. No. 45. 414. 731 u. 1381. Lit. C. No. 1581,1. 1619,2.

1625,4 und Lit. D. 1746,10.
Von der Auleihe von 1848.

Lit. A. No. 23 u. 25. Lit. B. No. 506.
Von der Gasbeleuchtungs- Anleihe von 1856.
No. 1284. 1703. 1705 und 1706.

Von der 4 Anleihe von 1867.
Lit. B. No. S 1325. 1326. 1327. 3826. 3827. 3828. 3829.

3830.
Litt. C. No. 4325 und 5684.

Halle a/S., den 14. September 1883.
Der Magiſtrat.

Zweigverein für Rübenzucker-Industrie
von Halle und Vmgegencdl.

Zu der Generalversammlung des Zweigvereins werden die
ordentlichen Mitglieder unseres Vereins bierdurch zu
Donnerstag d. 4. Octbr. a. c. Vorm. punkt II Uhr

im HMötel „„Stadt Ata en burg“, hier
ergebenst eingeladen.

Da die Wahl eines Vertreters unseres Zweigvereins zum Aus-
schuss des Hauptvereins, auf die Zeit von drei Jahren, zu
tariellem Protocoll vorgenommen werden muss, s0 er-

zahlreich zu erscheinen. Nach S 10 unseres Statuts Können
die Besitzer von Zuckerfabriken, oder die im Handelsregister ein-
getragenen Vertreter von Actiengesellschaften die Ausübung ihres

Etablissements, oder auf andere Mitglieder des Vereins, ordent-

Vorzäghehe Lapttualar
Von einem großen. ſoliden

unternehmen, das ſeit 2 Jahren beſteht
und das bei voller Siche heit für des
Grundcapital ſehr gute Diidenden ab
wirft, ſind Actien mit 109 Agio per
1. October er. abzulaſſen. Näheres
auf briefliche Anfragen durch J. O.
Blech in Heriſchdorf b/Warm-
brunn i/ Schleſien.

Der
Augenblicks-Copist
neueſte einzigſte Erfindung zum Vervielfältigeon hre Zeichnungen Relen c. r
von Plänen, Zeichnungen 2c., die auf MIetai].
platten gefertigt ſind. PortoErmäßigung
als Druckſachen. Apparate von 8 Mark an inkl
ſämmtlichem Zubehör. re leylte, Druckproben

gratis und eZittan i. S. Carl Dammann,

J Land u. Stadtwirthſchafte-
J rinnen, Kochmamſells, junge
Mädchen z. Stütze d. Hausfran,
Verkäuferin, Kinderfrauen,
I Köchin, Stuben-, Haus- u.
W Kindermädchen werden geſucht
u. nachgewieſen d. Pauline
I Fleckinger, Leipzigerſtr. 6,

ianinos, Amsterdam pri-
miirt. Baar od. kl. Raten. Fab.
Weidenslaufer. Berlin NWV.

Lostenſrele Probesendung. Preiscourant grath,

Lohnender Verdienst.
Durch den Verkauf von in

Deutschland gesetzlich ge-
statteten Loosen, welche be-
stimmt binnen 3 Jahren mit
Treffern gezogen werden
müssen., können tüchtige Per
sonen lohnenden Verdienst
erwerben. Fraoco- Offerten sub

9400 an Adolf Steiner,
nnone. Exp. Hamburg.

er 5 rKTiglichprieche Rehwild,

vögel empfängtKwumn. Schubert. t

Zur Beachtung!
Getragene Kleidungsſtücke, Winter

überzieher, Röcke, alte Hoſen, ge
brauchte Stiefeln, ſowie Gold u. Sil
berwaaren kauft fortwährend und zahlt
ſtets die höchſten Preiſe

C. Buchholz,
Markt Nr. 26 im roth. Thurm 1Tr.

Zwei geſunde Gliederwalzen, Splint
frei, 18 u. 20 Zoll Durchm., hat abzu

laſſen Ferd. Wittig in Oſtrau.
Haarlomer BIVMeN7Wiodoll

Hyazinthen, Tulpen, Crocus,
Narziſſen, Soylla in vorzüglichſter
Waare, in den beſten bewährteſten Sor
ten, für Topf oder Bodencultur, wo
ich event. auch die Pflanzung ſowohl
nach Sorten und Farben als im Rum-
mel übernehme.

Die Soylla siäbirica empfehle
noch beſonders zum Bepflanzen von
Beeten in Vorgärten, da dieſelben
im Frühjahr durch ihr herrliches Blau
großen Effect machen.

Otto Schröter, Handelsgärtner,
Jägerplatz 14.

Familien Nachrichten.

Der „Magdeb. Zta entnommen:
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr.

Bennecke (Magdeburg). Hrn. Hermann
Knobbe (Gr.-Salze).

Geſtorben: Frau Amalie Graven geb.
Naumann (Vienenburg).

liche und ausserordentliche, für einzelne oder auch für

Die Tagesordnung und Formulare zur Vertretung erhalten die
geehrten Mitglieder per Post.

Halle, den 20. September 1883.
Der Vorstand.

G. H. Walter Vorsitzender.

Deutsche Elbschifffahrts-Gesellschaft.
Hierdurch machen wir bekannt, daß die „beſonderen Verfrachtungs

bedingungen für Getreideladungen nach Hamburg“, wie ſolche,
als vom 10. März 1883 an bis auf Weiteres gültig, von uns publizirt wor-

den ſind, mit heutigem Tage anfßzer Kraft treten.
Dresden, den 18. September 1883.

Kette
Deutsche Elbschifffahrts Gesellschaft.

E. Bellingroth.

Grude-Gonalc.,
in Qualität das Beste, was darin zu haben ist, liefert
jedes Quantum in Säcken und Fuhren frei Gelaß billigſt

Otto Westphal Filiale, Steinthorbahnhof
111 (Privat-Goeleis).

Gebauer-Schw etſchle ſche Buchdruckerei in Halle.

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Margarethe Bergemann

m. Hrn. Königl. Staatsanwalt Emil
Anderſen (Berlin-Altona).

Verehelicht: Hr. Hauptmann a. D.
Carl Neeſen m. Agnes v. Gontard Wei
mar). Hr. Prem. Lieut. Hans v. Carlo
witz mit Eliſabeth Robrahn (Dresden).

n 28 a o. Divionspfarrer Wölfing (Berlin).
Eine Tochter: Hrn. Ernſt Toeche

(Berlin). Hru, Lieut. Eugen von Peſiel
(Wiesbaden).

Geſtorben: Hr. Guſtav Zimmermann
(Berlin). Frau Roſalie Schacks ged.
Spener (Berlin). Hr. Polizeipräfident
von Engelcken (Potsdam). Gräfin Eugenie
v. Garnier-Turawa geb. Gräfin Schack v.
Wittenau (Dresden). Baronin Emma v.
Hahn geb. Freiin von Landsberg (Baro
nowitz).

Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: Arthur Goehring
in Halle.

ür den Jnſeratentheil verantwortlich
s Wilhelm er in Halle.

Expedition Gr. Märkerſtraße Ilg ſfnet von uhr Morgens b
7 Uhr Abends.

b.
eſchäfts

Friſche Krammeße-
4

u

N

6 Uhr
wir Fol

S

Allerhö
Perſone

den S

im Her

vo
b

Kommiſ
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Dr

Profeſſo
Fr

Jerichon
D x
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Halberſt
B

Director
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